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pensatore

Machtmittel Religion

Wann immer in vergangenen Epochen

irgendwelche Propheten und Verloinder

von Gottheiten redeten und von angeblichen

Anordnungen und Befehlen ihrer

Gottheiten, dann hatten sie niemals das

Wohlergehen ihrer Mitmenschen im Sn-
ne,sondernsieverwendetendiese religiösen

Vorstellungen nur als Mittel zur
Beherrschung und Ausbeutung der Völker
und Menschen. Religion sollte nie eine
LehreoderTheorieüberirgendwelcheGe-
schehnisseinderNatursein. Religion sollte

vielmehr Furcht erzeugen, Furcht vor
unsichtbaren Mächten, welche diesen
Propheten angeblich zurVerfügung standen.
Diese Propheten und Verkünder nützten
dazudieUnwissenheitund Leichtgläubigkeit

ihrer Mitmenschen weidlich aus. Das

trifftauch auf Moses, Zarathustra, Paulus

und Mohammed zu, mit denen wir uns
hier besonders befassen wollen. Paulus
Hess seinen Gottessohn nicht aus Religiosität

zur Bde niedersteigen und nach
seinerHinrichtung am Kreuze
wiederauferstehen,und nichtausreligiöserNotwen-
digkeit liess Moses den längst in Vergessenheit

geratenen Gott des Abraham in

einem brennenden Domenbusch in

Erscheinung treten,sondern aus politischen
Gründen. Religion spielte in jenen
Epochen dieselbe Rolle, wie heute die politische

Propaganda, die politischen Geologien

und die politischen Lügen
(Massenvernichtungswaffen, einsatzfähig gegen
den Westen innerhalb von 45 Min. usw.
usw.) Die Völker und Menschenwürden
damals mit Religion mobilisiert, fanatisiert
und zum Marschieren gebracht in ähnlicher

Weise, wie es heute noch im felam

geschiehtwo die Soldaten Allahs sich mit
Dynamitgürtel in die Luft sprengen, um
rechtviele der teuflischen Feinde und
Ungläubigen, meistens nur Frauen, Kinder
und Teenager in die Hölle zu befördern,
während sie selbst glauben, dass sie im
Paradies zur Rechten Allahs sitzen werden.

Der ihnen ins Gehirn gehämmerte
religiöseGlaübe,dassein Paradiesaufsie

wartetdiesereligiôseîidoktrinationmacht
diese irrsinnige Selbstaufopferung möglich.

Um nachzuweisen,dass Religion
immer nur ein Machtmittel war, werden die

damaligen geschichtlichen Beignisse
betrachtetAIsQuelledierrtunsdafürdasAlte
Testament

Die Epoche, die uns hier interessiert,

begann mit Moses. Zu der Zeit lebten die
Hebräer in Ägypten und verehrten
ägyptischen Gottheiten. Der Gott des Moses

warder längstinVergessenheitgeratene
Gott des Abraham, der angeblich der
Sammvater der heutigen Hebräer, der
Juden sein soll. Moses war ursprünglich
ein Prinz des Pharao,mussteaberfliehen,
weil er einen Mord begangen hatte. Moses

konnte nun nicht mehr Pharao werden

und errtschloss sichdarum,sein eigenes

Königreich zu erobern. Dazu benötigte

eraberein Kriegsvolkund einen Kriegsgott

Schnell erinnerte sich Moses nun
seiner hebräischen Abkunft; und nach

einigerZeit^als Gras überseinen Mordfall

gewachsen war, begab er sich zu den
Hebräern in Ägypten und teilte ihnen mit;
dass derGottdesAbrahams ihm begeg¬

net sei und ihn beauftragt habe, alle
Hebräer aus Ägypten herauszuführen - in

das gelobte Land. So wurde die jüdische
Nation gegründet!
G derAufstellung seinerBoberungspläne
beriefMoses sich immeraufden Gottdes
AbrahamsundjedeneinzelnenSchrittgab
er als von Gott befohlen aus. Die angebliche

Entgegennahme der göttlichen
Befehle undAnordnungen fanden immerim
Offenbarungszelt unter vier Augen statt
Niemand ausser Moses durfte zugegen
sein,wenn Moses mitseinem Gottsprach.
Moses vereidigte auf diese Waise seine
Sämme aufseinen fiktiven Gott etwa so,
wie man heute eine Armee auf seine
Fahne vereidigt Nachdem der "Bund mit
Goff'geschbssenbzw.dieferaeliten vereidigt

waren, eriiess Moses sogleich die

notwendigen Heeresgesetzeund
Verordnungen, die natürlich immer als von
seinem Gott kommend ausgegeben wurden.

Insbesondere gab Moses detaillierte

Anordnungen, wie die Feinde,
einschliesslich Frauen, Kinder und Greise, zu
behandeln seien.

Mit welcher Brutalität die alten feraeliten

gegen die anderenVölkerkämpften,wird
besonders deutlich am Fall von Sodom
und Gomorrha. Offensichtlich hatten die
feraeliten hier, erstmals in der Geschichte,
die Politikder "varbranrrten Bde" im grossen

Sil durchgeführt Wahrscheinlich
verwendeten die alten feraeliten brennende
Petroleumbomben, die sie mitSchleuder-

vonichtungen in die Sädte schleuderten.
Die frommen Bibelsprüche offenbaren
deutlich genug, dass dieser Gottdes
Moses,vonnunandie Rolleeinesgrausamen
und blutrünstigenKriegsgottesspielen sollte.

Dies könnte den Bndruck erwecken, die
alten feraelitenseienalleblutrünstigeMas-
senmörder gewesen. Diese
Schlussfbigerung istjedochfalsch! Die Menschen
sind nichtvon Naturaus Mörder, sondern
sie werden zu Mördergemacht Damals,
in jener barbarischen Zeit geschah dies
immer mit Hilfe von Religbn, Setzung s 4
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